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Ergebnisprotokoll Sitzung AK Land-, Forstwirtschaft und Natur am 08.09.2008 in Hilter 
a.T.W. 

1.) Begrüßung 
Herr Ludden begrüßte alle Teilnehmer. 

2.) Bericht aus den örtlichen Arbeitsgruppen  
Folgende Anmerkungen der AK- Mitglieder gab es zu den Arbeitsgruppen in den 
Gemeinden: 

Hilter a.T.W.: Insgesamt wurden hier von einer starken und interessierten Gruppe gute 
Ergebnisse hervorgebracht. 

Bad Iburg: Die Kommunalpolitiker waren gut im Thema und die Bürger konnten sich 
umfassend informieren. Es war eine gute Chance zur aktiven Beteiligung von Bürgern an 
der Themenerarbeitung und zur „Einflussnahme“ auf die Entwicklung und Politik. ILEK 
wurde als Chance zur Realisierung verschiedener Projekte und Impuls für die 
Dorferneuerung gesehen. Die Ziele und Möglichkeiten der Finanzierung wurden 
besprochen. 

Glandorf: Hier waren die Veranstaltungen gut besucht. Bewusstsein für die 
Landwirtschaft und die Möglichkeiten eines Forums Landwirtschaft wurden hier 
besprochen. 

Bad Rothenfelde: Die unterschiedlichen Interessenslagen aus Sicht des Kurortes und der 
landwirtschaftlichen Betriebe wurden deutlich. Sichtweisen zur alternativen und 
konventionellen Landwirtschaft wurden ausgetauscht.  

Dissen aTW: Einige Wortführer haben die Runde dominiert. Das Thema Landwirtschaft 
wurde nur wenig thematisiert. 

Bad Laer: Es gab eine geringe Beteiligung; ein Austausch mit den Interessen der 
Wirtschaft war nicht möglich, da diese einer anderen AG zugeordnet waren.  

3.) Festlegung der Entwicklungsziele und Handlungsfelder 
Auf der Grundlage der Vorlage wurde jeder einzelne Punkt des Entwurfs der 
Handlungsfelder vorgestellt und besprochen. Im Ergebnis verständigte man sich auf 
folgende Änderungen/Ergänzungen, die jeweils korrigiert oder hinzugefügt werden: 
Zu 1.1.1: Konflikte der Bauleitplanung sollen durch den Dialog vermieden werden, wobei 
alle weiteren rechtlichen Rahmenbedingungen (Immissionsschutz, Seuchenschutz, etc.) 
dabei zu berücksichtigen sind. 
Zu 1.1.2: Neben der Sicherung und dem Ausbau ist auch die Unterhaltung / 
Instandhaltung der Straßen und Wege sicherzustellen. Dabei sind die Anforderungen an 
die Wege wie zum Beispiel Gewicht und Ausmaße der landwirtschaftlichen Maschinen 
sowie Frequentierung und Auslastung der Wege zu berücksichtigen. Dem Zustand und 
den o.g. Anforderungen entsprechend sollte der Wegebau in den Kommunen betrieben 
werden (Prioritäten setzen und nacheinander abarbeiten). 
Zu 1.1.3.1: Eine Aufklärung und Information über Ernährung und den vernünftigen 
Umgang mit Lebensmitteln (Verschwendung und Wegwerfen vermeiden) soll ebenso 
vorangetrieben werden. 
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Zu 1.1.3.2: Es sollen verschiedene Interessengruppen und Lobbyisten 
zusammengeführt werden, um einen themenbezogen Austausch/Verständigung zu 
erreichen. Relevante Akteure sollen jeweils bei der Vorbereitung und Durchführung 
einbezogen werden. 
Zu 1.1.4: Bei der Einkommensalternative Energie sollten Möglichkeiten benannt werden, 
wie z.B. Photovoltaik. 
Zu 1.2.1 und 1.2.2: Die Gründung von Waldbetriebsgesellschaften ermöglicht vor dem 
Hintergrund der Besitz- und Parzellenstruktur eine naturnahe Waldbewirtschaftung bzw. 
wirtschaftlich tragfähige Waldnutzung. Die Ergebnisse aus dem „Teutobürger-Konzept“ 
und dem dazugehörigen Leitbild-Workshop sollen dazu genutzt und weiterentwickelt 
werden.  
Die Aufforstung von Flächen zu Wald sollte unterstützt werden. 
Zu 1.2.3: Beispiele/Erfahrungen der Waldwegegenossenschaften sollten genutzt 
(Baustoffe geliefert, Arbeitsleistung selbst) und unterstützt werden. 
Zu 1.2.4: keine Anmerkung 
Zu 1.2.5: Prüfung der Möglichkeiten und ggfs. Errichtung von Holzheizkraftwerken (statt 
nur Holzkraftwerk) für die Region, d.h. eine Nutzung von Kraft und Wärme. Es sollten die 
Chancen eines Gesamtkonzeptes Energie ermittelt und ggfs. ein solches etabliert 
werden. Es sollte weiterhin eine Produktionsstätte für Pellets angesiedelt werden. 
(Hinweis auf die Fahrt nach Bayern zur Besichtigung von Holzheizkraftwerken – 
gesonderte Einladung an den ILEK Arbeitskreis) 
Zu 1.4.1: Hierbei sollen auch die Inhalte des Landschaftsrahmenplanes auf mögliche 
umsetzungsorientierte Maßnahmenbereiche hin untersucht werden. 
Zu 1.4: Biotope und Sandfänge sollen möglichst auch an zugängliche Wege gelegt 
werden, damit diese im Bedarfsfall als Löschteich nutzbar sind. 
Zu 1.5: Bei einer Renaturierung von Gewässern und Maßnahmen zur Umsetzung der 
WRRL sollten Möglichkeiten zur Ausweisung von Kompensationsflächen entlang dieser 
Gewässer untersucht und genutzt werden. Auf diese Weise lassen sich Synergien 
zwischen Gewässerrenaturierung und Kompensationsflächenmanagement erzielen. 
Derartige Synergieeffekte wurden in diversen neueren Flurbereinigungsverfahren erzielt. 
Gegenstand heutiger Bodenordnungsverfahren ist häufig die Vermeidung unnützer 
Flächenverluste für die Landwirtschaft durch Schöpfung derartiger Synergien. Zur 
Realisierung von Kompensationsflächen entlang von Gewässern sollte eine Konzeption 
entwickelt werden, die sogar einen Rückbau von Kompensation in der Fläche zur Folge 
haben könnte. 

4.) Projektideen 
Es wurden bereits einige Projektideen eingereicht. Vorschläge, die bis zum 01. 
November abgegeben werden, können in das Konzept einfließen. Aber auch spätere 
Ideen können auf der Grundlage des ILEK realisiert werden. 

5.) Verschiedenes 
Das fertige ILEK soll bis Ende des Jahres vorliegen, d.h. es gibt keine weitere AK-
Sitzung zur ILEK-Erstellung. Auf der Grundlage des Konzeptes erfolgt die Umsetzung 
der Projekte, die von einem einzurichtenden Regionalmanagement unterstützt werden 
kann. Diese Umsetzungsphase beginnt voraussichtlich im Frühjahr 2009. 

Für das Protokoll: Klaus Ludden
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